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Berlin , 11. Dez. Die Reichstagssitzung
am gestrigen Donnerstag gestaltete sich außerordent¬
lich interessant. Der Etat wurde weiter verhandelt
und als erster Redner trat der Abg. Haußmann
von der süddeutschen Volkspartei auf. Er setzte so¬
fort mit der auswärtigen Politik ein, da er ausführte:
Wenn hier der Wunsch ausgesprochen worden ist,
daß unsere Offiziösen die ausländische Presse reich¬
licher informieren sollen, so möchte ich doch feststellen,
daß das Interview uns ein- für allemal als ein
recht ungewöhnliches Mittel erscheint. Der Auffass¬
ung des Reichskanzlers über den japanisch-ameri¬
kanischen Vertrag pflichte ich bei. Erfreulich ist es,
daß die Casablanca-Affäre endlich in den Schieds¬
gerichtshafen eingelaufen ist. Wie wir hören, soll
das Haager Schiedsgericht sich auch mit der Frage
der Fremdenlegion beschäftigen. Wollte Hr. Basser¬
mann mit der Erwähnung des Hrn. von Holstein
den Wunsch aussprechen, er möge zurückkehren?
(Zuruf bei den Nationalliberalen: Nein!) Ich
akzeptiere ihr Nein und lege entschieden Verwahrung
dagegen ein, daß dieser kleine Deleasso je wieder
aktiv oder beratend an unserer äußeren Politik be¬
teiligt wird. In dem Vorgehen Oesterreichs liegen
sehr erhebliche Bedenken. Die einseitige Aufhebung
eines Vertrages ist deshalb besonders anfechtbar,
weil die Balkanstaaten nicht in der Anschauung er¬
zogen werden dürfen, daß Verträge dazu da sind,
um gebrochen zu werden. England kann zurzeit
nicht das Objekt für eine Annäherung Deutschlands
sein. Wohl aber wäre unser Verhältnis zu Frank¬
reich näher ins Auge zu fassen. Unser Schein¬
konstitution alismus schädigt uns den freien Staaten
gegenüber. — Er erregte Heiterkeit und Zustimmung,
als er Hrn. von Holstein als kleinen Delcasso be-
zeichnete— der Reichskanzler betrat gerade den
Saal , als der Abgeordnete diese Bemerkung gemacht
hatte. Als er geschlossen hatte, erhob sich der
Reichskanzler und knüpfte an die Forderung Hauß-
manns, die Rüstungen einzuschränken, an. Fürst
Bülow sprach auch am Donnerstag wieder in leb¬
hafterem Ton. Seine Ausführungen über diesen
Punkt ließen an Deutlichkeit für den, der zwischen
den Worten zu hören vermag, nichts zu wünschen
übrig; wir müssen uns allmählich damit abfinden,
daß die ganze Abrüstungsfrage nach Lage der Dinge
in absehbarer Zeit nur ein frommer Wunsch bleiben
wird. Dann sprach unter großer Stille und Auf¬
merksamkeit des Hauses der Fürst über den Geheim¬
rat Holstein, dem er in überaus warmen Worten
und gehobener Rede ein glänzendes Zeugnis aus¬
stellte. Es erhob sich kein vernehmbarer Widerspruch
dagegen, wohl aber konnte man auf den Gesichtern
der Linken eine starke Ueberraschung lesen. Der
leise Zug von Sentimentalität und Sorge , den
Bülow bei der Kaiserdebatte zeigte, ist völlig ge¬
schwunden: man merkt, daß er wieder ganz Herr
der Situation ist. — Es sprachen noch: Staats¬
sekretär v. Schön und die Abgg. Zimmermann
(D. Refp.) und Beck (natl.).

Berlin , 11. Dez. (Reichstag .) Bei der Fort¬
setzung der Beratung des Etats und der Besol¬
dungsvorlage sprachen die Abgg. Spahn (Ztr.),
Singer (Soz.), Kulerski (Pole), Kopsch (frs. Vp.),
v. Oertzen (Rp.) , Heckscher (frs. V.) , Erzberger
(Ztr.) , Arning (natl.) , Ledebour (Soz.) , ferner
die Staatssekretäre Dernburg , v. Schön, v. Beth-
mann -Hollweg . Schließlich wurden der Etat und
das Besoldungsgesetz der Budgetkonimission über¬
wiesen. Die nächste Sitzung nach den Weihnachts¬
ferien findet am 12. Januar statt.

Die Reichstagskommission für die Reichs¬
finanzreform nahm am Mittwoch bei der weiter¬
geführten Besprechung der Frage der Matrikular¬
beiträge die freisinnige Resolution betreffs einer
Veredelung der Matrikularbeiträgean. Im übrigen

sprach sich die Kommission einhellig dafür aus, daß
die Matrikularbeiträgeder Jahre 1906, 1907 und
1908 in Gesamthöhe von 144̂ Millionen Mark
aus der Bedarfsberechnung des Reichsschatzsekretärs
auszuscheiden seien, ohne indessen gleichzeitig Beschlüsse
über die Deckung dieses Ausfalles zu fassen.

Die militärischen Sicherheitsmaßnahmen Oester¬
reich -Ungarns gegenüber Serbien und Monte¬
negro erfahren jetzt ihren Abschluß. In den nächsten
Tagen landen in der Boche di Cattaro 10000 Mann,
womit der Aufmarsch der österreichisch- ungarischen
Truppen in den beiden neuen Provinzen und in
Süddalmatien beendet ist und die Möglichkeit einer
Ueberraschung durch Bandeneinfälle unwahrscheinlich
wird. Die Arbeiten bei der Tauernbahn-Salzburg-
Triest sind so beschleunigt worden, daß vom 1. März
ab Züge verkehren können.

Smyrna , 9. Dezbr. Infolge des Boykotts
gegen Oesterreich werden seit einigen Tagen auch
Waren anderer Staaten , die mit österreichischen
Schiffen anlangen, nicht entladen. Den deutschen
Interessenten wird daher empfohlen, Sendungen nach
Smyrna bis auf weiteres weder über Triest, noch
überhaupt mit österreichischen Schiffen zu befördern.

Der Schah von Persien  überwies dem
deutschen Hospital in Teheran eine jährliche Spende
von 36 000 Mk. , um dadurch sein Interesse für
Deutschland und seine Anerkennung für die von den
Deutschen bisher in Persien geleistete kulturelle Arbeit
zu bekunden.

Der neue Sultan von Marokko , Mulay
Hafid , hat bereits mit Verschwörungen gegen seine
Herrschaft zu tun. Wenigstens wird aus London
gemeldet: In Metz wurden mehrere hervorragende
Einwohner festgenommen, gefoltert und ins Gefäng¬
nis geworfen infolge der Entdeckung eines Komplotts,
das Muley Mohamed  auf den Thron zu setzen
bezweckt.

Die englische Regierung  hat ein weiteres
Fiasko erlebt. Sie hat in der Montag-Sitzung des
Unterhauses die neue Unterrichtsgesetzvorlage, die
dritte, formell zurückziehen müssen, weil sie ihre Aus¬
sichtslosigkeit erkannt hat. Premierminister Asquith
gab hierbei tiefstem Bedauern darüber Ausdruck, daß
die Hoffnungen der Regierung auf Regelung der
Unterrichtsfrage vereitelt seien.

In den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika hat Präsident Roosevelt  dem Kongreß
eine Botschaft zugehen lassen, in der die mannig¬
fachsten Gegenstände ihre Erörterung finden. Für
die Behandlung der Trusts wird der Gesetzgebung
die mittlere Linie empfohlen und jedes radikale Vor¬
gehen verworfen. Ferner enthält die Botschaft einen
starken sozialpolitischen Einschlag, und es wird eine
Reihe von Forderungen zur Aufbesserung der Lage
des Lohnarbeiterstandes geltend gemacht. Ins¬
besondere richten sich die Bestrebungen Roosevelts
auf Schaffung einer ausreichenden Unfallfürsorge.
Interessant ist das in dieser Hinsicht gemachte Ge¬
ständnis: „In keiner andern Beziehung ist unsere
Gesetzgebung, sowohl die der Staaten als auch die
des Bundes, so weit hinter der ganzen zivilisierten
Welt zurück, wie in der Frage der Haftung und der
Entschädigung bei gewerblichen Unfällen." Unsere
Lobredner der Republik können aus solchem Ein¬
geständnisse wieder einmal lernen. Zum Schluffe
endlich wird in der Botschaft die Vermehrung der
amerikanischen Flotte verlangt. Die Friedensschal¬
meien Berta v. Suttners und ihres Anhanges scheinen
also auch jenseits des Ozeans noch immer kein
williges Gehör zu finden.

Die Räumung Kubas  durch die amerikanischen
Truppen beginnt am 1. Januar 1909; eine geringe
Zahl soll noch bis zum April auf der Insel bleiben.

Gaggenau,  10 . Dez. Gestern abend geriet
auf dem hiesigen Bahnhofe ein von der Süddeutschen
Automobilfabrik repariertes Kaiser!. Postautomobil,
welches auf einem Eisenbahnwagen zum Versand

nach Hamburg bereits verladen war, in Brand  und
wurde ein Raub der Flammen. Die Entstehungs-
Ursache ist noch nicht aufgeklärt.

Württemberg.
Die württembergische Politik  steht zurzeit

unter dem Zeichen der Bürgerausschußwahlen,
die vielerorts große Veränderungen unter den bürger¬
lichen Kollegien Hervorrufen, da sie nach dem Ver-
hältniswahlverfahren vorgenommen werden. Mit
größtem Interesse sieht man natürlich dem Ergebnis
in Stuttgart entgegen, wo die Entscheidung erst in
der kommenden Woche fällt und wo andererseits eine
große Verschiebung der Parteiverhältnisse wahrschein¬
lich ist. Dazu kommt, daß die Wahlen ohne die Mit¬
wirkung des Oberbürgermeistersv. Gauß erfolgen,
der eigentlich schon seit der Verabschiedung des
Haushaltsetats , zu dem er bekanntlich in einem
Privatbrief Stellung nahm, den Geschäften mehr oder
weniger fernbleibt und nunmehr auf unbestimmte
Zeit m Urlaub gegangen ist, weil ihn angeblich seine
gesundheitlichen Verhältnisse dazu zwingen. Man
glaubt diese Erschütterung auf politische und kom¬
munale Sorgen zurückführen zu sollen, nicht zum
wenigsten im Zusammenhang mit dem Ausfall der
Bürgerausschußwahlen, ferner auf die Tatsache, daß
Gauß bei seiner Wahl, die unter der früheren Ge¬
meindeordnung auf Lebenszeit erfolgte, versprochen
hat, daß er sich nach zehn Jahren freiwillig einer
Neuwahl unterziehen werde und daß diese 10 Jahre
nunmehr zu Ende gehen. Auf eine Wiederwahl
wäre allerdings bei der persönlichen Unbeliebtheit,
deren sich Herr v. Gauß in den weitesten Kreisen
Stuttgarts erfreut, umso weniger zu rechnen, je un¬
günstiger für seine engeren Parteifreunde sich der
Besitzstand auf dem Rathaus gestalten würde.
Dazu kommt, daß der Stuttgarter Oberbürgermeister
ja auch eine durchaus gesicherte Zukunft besitzt. Denn
er hat sich noch in diesem Jahre sein Gehalt soweit
erhöhen lassen, daß ihm eine Pension von 12 000 ^
bleibt, ein Betrag, mit dem sich in Langenargen,
wo sich Herr v. Gauß bekanntlich sein Tuskulum
baut, recht gut leben läßt.

Die Kammer der Abgeordneten  hat nun¬
mehr ihre Beratungen wieder ausgenommen und
wird so rasch als möglich die Erledigung der Volks¬
schulnovelle vornehmen, die neuerdings durch das
Schreiben des Bischofs sehr in den Vordergrund
des politischen Interesses gerückt worden ist. Der
Bischof beklagt sich darin, daß er von der Regier¬
ung nicht gehört worden sei und stellt in sehr ener¬
gischer Sprache die Forderungen auf, die die Kirche
von jeher auf die Schule geltend gemacht hat. Das
Schreiben hat großes Aufsehen erregt und die poli¬
tischen Leidenschaften entschieden mehr erhitzt, als
nötig war, denn bei Lichte betrachtet, ist es doch
nicht in der Erwartung ergangen, daß damit
irgend welcher Einfluß auf die Verabschiedung der
Novelle gewonnen werde. Es stellt vielmehr den
von der jahrhundertealten Konsequenz der Kirche ge¬
botenen und darum zu erwartenden Einspruch dar,
ebenso wie er seinerzeit gegen die Einführung der
Ziviltrauung und ähnlicher, die Rechte der Kirche
beschneidenden Staatsgesetze ergangen ist.

Stuttgart,  11 . Dez. Die Zweite Kammer
verhandelte gestern, wie schon mitgeteilt, in Zstündiger
Beratung über die Eingabe des Veteranenbundes
Württemberg  betr . die Gewährung einer Beihilfe
an die Kriegsteilnehmer. Die Eingabe wurde von
allen Seiten sympathisch ausgenommen. Der Bericht¬
erstatter Keil  gab auf Grund von Mitteilungendes
Kriegsministers in der Kommission zu, daß in
Württemberg bei der Gewährung von Beihilfen
liberal verfahren werde. So seien im Jahr 1907,
in dem es 3705 Veteranen gab, nur 3,3°/o der
Gesuche abgelehnt worden, immerhin gebe es noch
vereinzelte berechtigte Beschwerden. Der Kriegs¬
minister v. Marchtaler  betonte, daß die Veteranen-



fürsorge in Deutschland sehr umfangreich sei (im
Etat für 1909 22,7 Millionen, 1908 21,3 Millionen,
1903 8 Millionen) , umfangreicher als in allen
anderen Staaten, die im Etat vorgesehenen Mittel
würden ausreichen, 178 000 Veteranen zu unter¬
stützen, das ist mehr als ein Drittel aller noch
lebenden Veteranen. Unterstützt könnten werden alle
Veteranen von weniger als 600 Mk. Einkommen.
Der Abg. Liesching erhob gegen den Kommissions¬
antrag formelle Bedenken und beantragte mit den
Abgg. Kraut und Dr. Hieber, die Regierung möge
im Bundesrat für die Ausarbeitung einer Vorlage
eintreten, durch die die bestehenden Härten beseitigt
werden und die Möglichkeit zur Gewährung von
Beihilfen erleichtert wird. Demgegenüber betonte
der Abg. Rembold -Aalen die Notwendigkeit, eine
feste Grundlage für die Beurteilung der Unter¬
stützungsgesuche zu schaffen und als Grenze das
Einkommen unter 900 Mk. festzusetzen. Dieser An¬
trag wurde mit 41 gegen 38 Stimmen angenommen,
desgleichen der Antrag Liesching.

Stuttgart , 11. Dez. Die Zweite Kammer
ist heute in die Einzelberatung der Volksschul-
noveUe eingetreten und hat sich zunächst mit einem
Teil der obligatorischen Unterrichtsfächer be¬
faßt, nämlich Religions- und Sittenlehre, deutsche
Sprache mit Lesen und Schreiben, Rechnen und
Raumlehre, Geschichte, Erd- und Naturkunde, Singen
und Zeichnen. Eine Neuerung bringen diese Fächer,
über deren gesetzliche Festlegung Kommission und
Regierung sich einig sind, nicht. Allein die zentrale
Stellung, die dem Religionsunterricht im Lehrplan
der Volksschule eingeräumt ist, stößt bei der äußersten
Linken auf lebhaften Widerstand, der von dem Be¬
richterstatter Dr. Hieber (D. P .) kurz skizziert wurde
und den Mitberichterstatter Dr. Späth (Ztr.) zu der
Erklärung veranlaßte, daß eine rein sittliche Erzieh¬
ung der Jugend ohne Religion unmöglich sei.
Hey mann (Soz.) vertrat dann den Standpunkt
seiner Partei in längerer Rede. Er beantragte die
Beseitigung des Religionsunterrichtsunter Belastung
der Sittenlehre oder wenigstens, den Religionsunter¬
richt als letztes der Unterrichtsfächer zu bezeichnen;
auch wollte er der Raumlehre die Bedeutung eines
besonderen Faches geben. Der Grundgedanke seiner
Ausführungen war der: die Volksschule soll eine
reine Staatsanstalt und nur Staatszweck sein. Des¬
halb kann der Religionsunterrichtnicht Gegenstand
des Volksschulunterrichts sein, denn er dient nicht
staatlichen, sondern, namentlich in seiner jetzigen
Form, konfessionell kirchlichen Zwecken. In seiner

christlichen Gesinnung soll das Volk durch die Ent¬
fernung des Religionsunterrichts aus der Volksschule
nicht gehindert werden. Löchner (Vp.) wollte den
Religionsunterricht der Schule erhalten wissen, stellte
aber einen Antrag, wonach er von den Ortsgeist¬
lichen erteilt werden soll, in deren Aufgabe er falle.
Dem Antrag Heymann bezüglich der Raumlehre
stimmte er nicht zu. Auch für die Gesetzes- und
Bürgerkunde sei der richtige Platz in der Fortbildungs¬
schule. Es sprachen noch Schrempf (B.K.) , Dr.
Mülberger (D. P .) , Dr. v. Kiene (Ztr.) , Dr.
Hieber (D. P.), Jmmendörfer (B.K.), Liesching
(Vp.). Alsdann wurde die Weiterberatung nach
Zuständiger Verhandlung auf morgen vertagt.

Schramberg , 11. Dez. Wie verlautet, ist die
Beschwerde, die der frühere Stadlschultheiß Harrer
gegen die Entscheidung der Kreisregierung, die be¬
kanntlich die Bestätigung der Wiederwahl Harrers
versagte, beim Ministerium des Innern vor¬
gelegt hatte, in den letzten Tagen abgewiesen
worden. — Die Mitteilung im Mittagsbl. v. 10.
Dez., Regierungsassessor Hofmeister in Tuttlingen
sei zum Verweser des hiesigen Stadtschultheißenamts
bestimmt, ist nicht zutreffend. Eine Entscheidung ist
in dieser Hinsicht noch nicht erfolgt. (S . M.)

Ellwangen , 8. Dez. Vorgestern kam zu der
Frau des zurzeit hier in Untersuchungshaft sitzenden
WaldhornwirtsF. in Aalen ein Mann, der sich als
Gerichtsschreiber am Landgericht Ellwangen vor¬
stellte und der Frau die Mitteilung machte, daß ihr
Mann aus der Untersuchungshaftentlassen werde,
wenn sie für ihn eine Kaution in Höhe von 300 Mk.
stelle. Die Frau, die nicht so viel Geld bei sich
hatte, wendete sich an einen Bekannten, der Verdacht
faßte und ihr riet, die Sache dem Stationskomman-
danten anzuzeigen. Die Frau befolgte den Rat und
bestellte den „Gerichtsschreiber" an die Bahn, wo er
die 300 Mk. erhalten sollte. Als die Frau nun mit
dem Slationskommandanten am Bahnhof Aalen
erschien, war der Mann nicht da. Sie fuhr daher
nach Ellwangen und erkundigte sich auf dem Amts¬
gericht nach dem Sachverhalt, worauf ihr die Mit¬
teilung gemacht wurde, daß das Ganze auf Schwindel
beruhe. Als nun die Frau wieder nach Hause fuhr,
stieg auf einer Zwischenstation der „Gerichtsschreiber"
ein. Die Frau verständigte die Polizei und in
Aalen wurde der Schwindler in sicheren Gewahrsam
verbracht.

Malddorf O/A. Tübingen, 11. Dez. Auch
eine Wahl ! Bei der Bürgerausschußwahl haben
von 228 Wahlberechtigten8 ab gestimmt ; es ist

dies eine Wahlbeteiligung von 3,5°/o. Sämtliche
5 Kandidaten, die aufgetreten waren, erhielten8 Stimmen.

Literarisches.
Ein Tagebuch des deutschen Kaisers, Wilhelm II.

vom Antritt seiner Regierung 1888 bis zum Jahre 1908
erscheint noch vor Weihnachten unter dem Titel „20 Jahre
Regierungszeit"  im „Verlag deutscher Zeitschriften,G. m. b. H." in Berlin  V . 35. Das Buch kostet fein inLeder gebunden (ca. 800 Seiten stark>6 Mk.

Voraussichtliche Witterung.
Ein kräftiger Luftmirbel der von Wales gegen West¬falen und Ostfriesland vordrang, hat uns einen Barometer¬

sturz verbunden mit Wind und Niederschlag herbeigeführt.Wir werden nun vorwiegend Nordwestwinde bekommen.Diese Winde werden stark bewölktes, rauhes Wetter und
Niederschläge, Regen und bald auch Schneefälle bringen.

Willi. Waelkönku^ luokkanlliung,
Neuenbürg , Wildbaderstr. Nr. 149, !. St.

Großes Lager in Anzug -, Paletot - und Hosen¬
stoffen , Meter von 3 .80 Mk. an bis zu de«

teuersten Qualiiäteu.
In eigener Schneiderei hergestellt nach Maß, mit

guter Verarbeitung und gutem Sitze:
I . Abteilung:

Anzüge fertig v. 50 au
Paletots „ 48 „ „
Hosen „ „ 14 „ „

H . Abteilung:
Anzüge fertig v. 36 a«
Paletots „ „ 34 „ „
Hosen „ » 9 „ „

Für Herbst«ud Winter: Spezialität in Paletots.
E " Kauft am Matze . EM»

Eingesandt.
Es ist dem Publikum sicher nicht entgangen, daß desöfteren Waren aller Arten — Schuhwaren, Kleiderstoffe,

Haushaltungssachen, Nahrungsmittel usw. — zu wirklichenSchundpreisen angepriesen werden. Jeder klardenkendeMensch mntz sich sagen , datz zu solchen Preise»
keine brauchbaren guten Waren zu liefern find,sondern nur Schundware, die nicht wert ist, nachHanse getragen zu werden. Es ist daher Aufgabe des
reellen Handels , das Publikum im eigenen Interesse vorAnkauf solcher Schundwaren zu warnen, denn Schund bleibt
Schund, selbst wenn er auch auf die marktschreiendste Weiseangepriesen wird. Lasse sich deshalb niemand beirren und
kaufe seine Sache nur bei bekannt reellen Firmen.

DM " Wege« Stoffandrangs mußte« mehrere
Artikel für die nächste Nummer zurückgelegt werden.

Mit einer vierseitigen Beilage.
amtliche Bekanntmachungen und privat - anzeigen.

Neuenbürg.

Kekanntmachuug,
betreffend die Bürgerausschußwahl.

Zu wählen find 6 Mitglieder.
Auszutreten haben, bezw. sind schon ausgetreten die Herren:

Kranz Bogt , Sensenschmied,
Christian Frautz , Sensenschmied,
Christian Hartmann , Schlosser,
Rudolf Hagmayer , Bäckermeister,
Karl Kübler , Oberamtspfleger,
Christian Bacher , Bierdepositär.

Die Austretenden können, mit Ausnahme der HH. Kübler
und Bacher wieder gewählt werden.

Die Neuwahl findet am
Montag den 21. Dezember ds. Js.

von nachmittags 4 Uhr bis nachmittags 8 Uhr
mittels geheimer Abstimmung aus dem Rathause (Saal ) vordem Wahlvorstaud statt.

Die wahlberechtigten Gemeindebürger werden zu dieser Wahl¬
handlung hiemit eingeladen. Nur derjenige ist zur Wahl zuge-lasten, welcher in die Wählerliste ausgenommen ist. Die Stimm¬
zettel müssen von weißem Papier und dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen versehen sein. Behufs der Stimmabgabe hat jeder
Wähler in eigener Person im Wahllokal zunächst einen amtlich
gestempelten Umschlag an sich zu nehmen, sodann an den abge¬
sonderten Tisch zu treten, dort seinen Stimmzettel in den Um¬
schlag zu stecken und diesen, sobald sein Name in der Wählerliste
vorgemerkt ist, selbst in die Wahlurne zu legen.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung vom 20. Nov.ds. Js . Bezug genommen.
Den 12. Dezbr. 1908. Stadtschultheitzenamt.

Stirn.

K. Forstamt Langenbraud.

Krigh«1j-Vkrliaiis
am Dienstag den 29. Dez. d. I.

vormittags 10 Uhr
in Langenbrand  im „Grünen
Baum" aus Staatswald Hint.
Eichberg, Ob. Baumplatte, Ob.
Brennerberg, Untere und Obere
Schwenke, Calmbacherweg, Bord.
Dickwald, Brennermiß, Bahn¬
miß, Bäumlesmiß und Scheid¬
holz im Hengstberg:

Rm.: 15 Nadelholz-Prügel,
57 Laubholz-, 970 Nadelholz-
Anbruch und 30 Rm. Reis¬
prügel.
Losverzeichniste unentgeltlich

vom Forstamt.

Neuenbürg.
Nächsten Montag

Metzel-
suM,

wozu sreundl.
einladet

Fr . Wolstnger z. Rose.

Neuenbürg.
Meine

Nirtkne-MohnW,
(2 größere Zimmer samtZubehör)
habe auf 1. April zu vermieten.

Fritz Müller , Zimmermstr.

MS

Gräfenhansen.

Langholz-Verkauf.
Am Freitag  den 18 . l . Mts.

vormittags von S Uhr an
kommt auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:

aus Abt. 31 Junkerwald:
35 Stück Tannen II. und III. Klasse mit 38,45 Fm. ;

aus Abt. 27 Kopf:
666 Stück Tannen II.—VI. Klasse mit 455,25 Fm.

6 „ EichenV. n. VI. Klasse mit 1,23 Fm.
5 „ Buchen IV. u. V. Klasse mit 2,99 Fm.

Borgfrist bis 15. März 1909.
Den 10. Dezember 1908.

Schnltheitzenamt.
Kircher.

Gewerdebank Neuenbürg
e. G . m . u . H.

Wir nehmen

An Lehen,
welche vom Tage der Einlage ab mit 4°/o verzinst werden, von
Nichtmitgliedern wie von Mitgliedern an.

Auf unsere neu eingerichtete

Sparkasse,
in welcher Einlagen von 10.— ab angenommen und vom
1. Januar 1909 ab ebenfalls mit 4 "/» vom Tage der Einlage
ab verzinst werden, machen wir hiemit besonders aufmerksam.



^ ^ ^ ^ . Brjefpapjxr in Kassetten, Tintenzeugeu. -Löscher, Gesangbücher, Bilder- A «« ^ oinioktttann Papier- u. Schreib- sNsnsniinra, bücher, Farbschachteln re. rc., sowie Cigarren«. Cigaretten kauft man billig bei f) l » ^ tlli ^ttMUtttt , waren-Handlung, Ntürnbülg.

Neuenbürg.
Als passendes Weihnachts-Geschenk

empfehle meine WP ' reingehaltenen

^Natur-Weine
weiß und rot — in Flaschen und Gebinden, —

Sherry, Csgnill, KirschniOr,
Hridelbeergkist,

Sekt (Keßler Cabinrtt).
Lmil kleisei.

Radfahrer-Derein
Neuenbürg.

Montag den 14. ds. Mts.
Versammlung

bei Stengele zum „Anker".
Neuwahlen.
Verschiedenes.

' Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Reuenbürg.

Geschäfts-Empfehlung.
Der hiesigen, sowie auswärtigen verehrl. Einwohnerschaft

mache ich hiemit die erg. Anzeige, daß ich am hiesigen Platze eine

WleHlHandlung
ßerrichtet habe.

Ta ich das Mehl von einer der größten und leistungs¬fähigsten Mühlenwerke beziehe, bin ich in der Lage, dasselbe zujeder Zeit prompt und billigst abzugebcn.
Einer gütigen Abnahme entgegensehend, zeichnet

Hochachtungsvoll
DL . Q - ruissr»

Mehlniederlage Neuenbürg.

ZisvU » VILl » ÄrK.

Auf btmstkhtlidt Weihnachtszeit
bringe ich hiemit mein großes Lager in

Manusakturwareu,
Weiß-u.Wollwaren

empfehlend in Erinnerung und lade zu zahlreichem Besuche höf-lichst ein.
- —  Preise billig . — —

lk'slix ILaU.
Bekanntmachung.

Hiedurch gebe ich allen meinen seitherigen Mandanten undkünftigen Interessenten bekannt, daß ich mein

Patent-Bureau
nach Pforzheim fKieulestraße3 verlegt habe und außer
sämtlichen den gewerblichen Rechtsschutz betreffenden Angelegen¬heiten auch auf dem Gebiet
allgemeiner Technik, Ausführung von Projekte«,
Berechnungen , Konstruktionen, Entwürfen , Gut¬

achten, Taxationen re. rc.
tätig sein werde. Verwertung von durch mein Büro zur An¬meldung gelangten Erfindungen erfolgt gegen geringe Vergütung,event. prozentuellen Gewinnanteil; unbemittelten Erfindernräume ich billigste Preise und günstige Zahlungsweise ein.Streng diskrete Bedienung und äußerste Sorgfalt ist zugesichert.

HsHsr,
Patent - und Zivilingenieur , Pforzheim.

PnWNWyen,
von 2.50 Mk. an,

KindnstShle,
einfach, von 65 Pfg. an,!

Kindrrstiihle,
verstellbar, v.4.90 M.an,

Leiterwagen,
Blumentische,
von 2.50 Mk. an,

Topfständer,
von 1.20 Mk. an,

Sessel,
Notenständer,

Arbeitsständer,
Wäschepuff,

sowie

Korbwaren
aller Art,

Bürfteuwareu,
Türvorlagen

!empfiehlt als passende!

Weihnachts-
Geschenke

ẑu äußerst billig. Preisen I

Lkr.8okmelrerl
vorm. 1,. Uempp,

Pforzheim, Ecke Blumen-

Haräas Lobte
rrM ioti ! 8g.Fl Ler I
Nenner nnä vvr-

!Innxt die nltke-
^LNrte

lVlaggi Mrre I
mit dem Ursurstorn.

!^ ueli iel» empkekle !
, nur Liese , in Ori-
FinLlNnseden und I

nnolixskiiiil.

M̂d . kLllSser, Kol.
MILbsLerstr . 213.

Die Kclusspcrrkcrffe.

und Brüdeytraße.

Um weitere Kreise zum Share « anzuspornen, beabsichtigenwir in hiesiger Stadt und den umliegenden Orten ein

nenes Spar -System
einzusühren, das sich an anderen Orten bereits schon sehr gutbewährt hat und das, weil es die Ansammlung und Rücklagekleiner und geringster Beträge ermöglicht, gewiß auch hier undin der Umgebung, in Familien und Vereinen, sowie bei einzel¬stehenden Personen gute Aufnahme finden wird.

Bei Ausstellung eines Sparbuches mit einer ersten Einlagevon mindestens^ 1.— übergeben wir leihweise an jedermanndie oben abgebildete, unzerbrechliche

Hanssparkafse,
von den Ostertag' schen Kasseuschrankfabriken aus Stahl  solidhergestellt, in welche zu Hause jeder beliebige Betrag eingelegt,aber nicht mehr entnommen werden kann.

Von Zeit zu Zeit ist die Haussparkasse zur Vereins-bank Wildbad zu bringen, welche den Schlüssel verwahrt,
woselbst die Kasse geöffnet und ihr Inhalt vom Kassier mit demUeberbringer gezählt wird.

Die Einlagen werden wie andere Spareinlagen verzinstund nach /̂«jähriger Kündigung zurückbezahlt.
Hansfparkasse« und Sparbücher können jederzeit aufunserem Bureau abgeholt werden.

Vereinsbank WUdbad.
e. G. m. « . H.

Neuenbürg.

Als paffendes Weihnachts-Geschenk
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

sämtlichen Damen-, Herren-, Mädchen-
und Knaben-Trikot-Wäsche,

Ginsatz -HemdeN in jeder Preislage,
-u.

Untertaillen,
Mädchen- und

Knaben-Sweaters,
Sturmmützen,
Ohrenschoner,
Kniewärmer,

Handschutze,
Strümpfe,

fchwarz und bnut,
für Groß «ud Klein,

Strnmpflängen
in allen Größe»,

Herren - Sachen,
Strickwolle,

Zierschürzen
bunt und weiß.

Ia. Zigarren nnd Zigaretten.
I »ross.

Wsi - ssr >2 vor ^UsIlQUs
WZ r

ISusikvsrks, SprsvS-Appsrsts, SIss- unL Ssitsn-Instrumvnts, Usrmomums, pisnmos, ISIusik-üutomstssie. vorteilkskt ksuken vili , venLe sick direkt snLie grösste süLLeutsctie tVIusik-Instrum.-bsdrik von
Notiert Lnrtti,  KZI . üokliekemnt, 81n11x»rt.
IVeiknLckts-preislisten mit deckut . UersbZesetrlenPreisen grstis u. ist Lnru^eden, kür velcbe Instrum.



"" großer MxjhnaihtK.Nerkoof
in Herren-, Damen-, Knaben- und Mädchen-Garderobe

bietet Ihnen in Bezng auf
Preiswiirdigkeit , Qualität und Verarbeitung - .

dir grötztru Vorteile.

XollMion8liM8 „6Iobu8" klor b̂kim
Mph»« 1228. Rabattmarken.

Bitte um Besichtigung meiner4 Schaufenster.
WO. Kmi-Mkdllch-Str. 28.

NW Neuenbürg.

kmma 8ckelolä
^LorsLrsir » ,

— — - Handschuh - Spezialgeschäft - —
östl. Karl-Friedr.-Str. 28

empfiehlt zu
Telephon 1736

Leder- und Stoff-

Handschuhe
Damengürtcl
Cravatten

Wäsche
in anerkannt

vorzüglichen Fabrikaten
und allen Preislagen.

Weihnachtsfeier des Cnanz. UnglinMeeins
IM im Ankerfaal "Hgx

Sonntag den 13. Dezember, abends7 Ahr.
! Neben Borträgen des Posauuenchors, Streichtrios , Solo-
Vorträgen und Deklamationen kommen folgende 4 dramatische

.Stücke zur Darstellung:
!1) „Glöcklein von Jvisfär ", schott. Weihnachts-Melodram.
2) „Meister Pech", soziales Volksstück,
3) „Gründung" Posauncnstück.
4̂) „Kaiser Joseph II. und der Amtmann" geschichtl. Humoreske.

! Wir laden alle unsere Freunde und Gönner mit Familien
herzlich ein.

Zur Hauptprobe mittags 3 Uhr haben Kinder gegg
ein Eintrittsgeld nicht unter 10 ^ Zutritt . — Eintritt  für
Erwachsene abends7 Uhr nicht unter 30

— Gnde gegen 1l HlHr . —

Fr. Seufer, Herrenalb
empfiehlt .

Tisch, Küchen-, Kode «nd Kett- '
Wäsche -̂

für Ausstattungen , Hotels , « nd Restaurants zu
Fabrikpreisen  Nameneinwebungeu kostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.

^lslimg zmsnsiertMso.llsrsmder IMS^

4000 »
1t

Neuendüra

Geschäfls-Empsehlung.
Hiedurch gestatten wir uns die erg. Anzeige, daß wir neben

unserer mechanischen Werkstätte und Schmiederei, die von uns
eingerichtete

Neuenbürg.
Morgen Sonntag  vormittag

r«
wo» .

so«.

ro«um-

G. Gaifer z. Waldeck. »

seit 1. November auf eigene Rechnung betreiben.
Es wird unser Bestreben sein, durch sorgfältige und rasche

Bedienung uns die Zufriedenheit unserer Kundschaft zu erwerben
und bitten daher, unser Unternehmen geneigtest unterstützen
zu wollen.

Mit Hochachtung
lllmotisn KonsoleL 8ökno.

Birkenseld.
Beleidigungs-

Zurücknahme.
Ich nehme hiemit die be¬

leidigenden Acußerungen gegen
Hrn. Malermeister Heim in
Birkenfeld als

«Wahr ttumlig Mik.
Karl Bacher, Gipsermstr.

LVVO
Svv
2 OO2VVG
1S« O
2» « 0
1̂ 7««

1. 8vlnveivberi,
»ovl, »u,

«ozrs-

14»«ro-
2740 «i«».s -

Neuenbürg.

We WchnM
von 6 Zimmern und Gärterlz
anteil hat bis 1. Februar od
später zu vermieten

G. Schill z. Hirsch.

Formulare
zu

Uebergabsscheine in
die Christenlehre,

Anszug ans demTanf-
register,

Auszug aus dem Fa¬
milienregister

u. a. m. empfiehlt
S . ZLevL.

Hottesdienste
in Weuenbürg

am 3. Advent, den 13. Dezember
Predigt 10  Uhr(Math. II, 2—10;
Lied Nr. 1011  O M

Dekan Uhl.
Christenlehre nachmittags1̂ /- Uhr

für die Töchter:
Stadtvikar Schlipf.

Mittwoch, den 16. Dezbr., abends
70- Uhr Bibelstunde.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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